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«Ein Einkaufscenter auf der griinen Wiese»

Der Oftringer Gewerbetreibende Karl Pfeuti griindete 1969 mit vier befreundeten Unternehmern die
Interkauf AG mit dem Ziel, ein Einkaufszentrum an der Bernstrasse auf Aarburger Boden zu realisieren.
Dieses «Perry-Markt Oftringen» benannte Center wurde am 10. April 1973 er6ffnet.

& Philipp Muntwiler

«Es war fur die Region Zofingen-Wigger-
tal im wahrsten Sinne des Wortes Neu-
land», schrieb Kurt Blum im Zofinger Tag-
blatt (ZT) vom 23. Februar 2013 anlasslich
des 40-Jahr-Jubildums des Perry Centers
Aarburg-Oftringen ruckblickend. «Neu-
land, dem die Offentlichkeit mit vielen
Fragezeichen begegnete: Ein Einkaufs-
center auf der griinen Wiese.» Diese
griine Wiese grenzte an die Bernstrasse,
tragt den Flurnamen Schwarzstier und
liegt vollstandig auf Aarburger Boden.
Das Center ist verkehrstechnisch jedoch
Uber Oftringen und Rothrist erschlossen.
«Perry-Markt Oftringen» hiess das Cen-
ter, das am 10. April 1973 ertffnet wurde.
Das «Perry», 300 Meter vom Oftringer
Strassenkreuz Zlrich—Bern, Basel-Luzern
entfernt gelegen, wurde innerhalb von
acht Monaten unter der Leitung des Olt-
ner Architekten Willi Fust fertiggestellt —
das vorfabrizierte Schwerelementge-
baude sogar in 20 Tagen errichtet. Die
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Planung dauerte jedoch bedeutend lan-
ger, namlich finf Jahre. Die Firma Inter-
kauf AG, die bis zum Verkauf an Coop
Ende 2021 hinter dem Center stand, wur-
de am 14. Oktober 1969 ins schweize-
rische Handelsregister eingetragen (ge-
l6scht: 2. Mai 2022). Treibende Kraft
dahinter war der Oftringer Geschafts-
mann Karl Pfeuti, der sich mit vier be-
freundeten Unternehmern zusammen-
getan hatte. Die Baubewilligung fiir das
Einkaufszentrum durch die Aarburger
Gemeindebehdrde erfolgte am 17. April.
«Der Grossverbrauchermarkt [...] kommt
in seiner Konzeption vollauf den veran-
derten Einkaufsgewohnheiten entgegeny,
schrieb das ZT in seiner Ausgabe vom
11. April 1973 zur Er6ffnung. Dank sei-
ner guten Verkehrsanbindung kénne sich
das Center auf eine Uberregionale Kau-
ferschaft stiitzen. Dies hatten geméss ZT
«sorgfaltige Marktforschungen gezeigt,
die im Laufe der flnfjahrigen Planungs-

zeit durchgefuhrt wurden». Aber auch
die lokale Bevolkerung sollte im Center
einkaufen. Deshalb betonte Pfeuti, Ver-
waltungsratsprasident der Interkauf AG,
bei der Er¢ffnung, dass das Ladenzent-
rum zentral in der Agglomeration liege
und so problemlos zu Fuss, mit dem Velo
oder dem Bus erreicht werden konne.

30'000 Produkte

auf 5500 Quadratmetern

Bei der Er6ffnung waren 30'000 Artikel
auf 5500 Quadratmetern Verkaufsflache
zu finden, allein in der Lebensmittelabtei-
lung warteten Uber 5000 Produkte auf
Kauferinnen und Kaufer. «Eine moderne
Metzgerei, eine Gemuse- und Frichte-
abteilung mit taglich frischer Ware, al-
koholische und alkoholfreie Getrdnke
gehdren unter anderem genauso zum
Sortiment wie Delikatessen und Tief-
kihlprodukte», berichtete das ZT vom
Eroffnungstag.



<« Das heutige Perry Center mit
Hotel Holiday Inn Express.

Fur Kundinnen und Kunden, die ihre
Einkdufe mit dem Auto erledigen woll-
ten, standen 420 Gratisparkplatze zur
Verfigung — und wer noch Benzin fir
den Heimweg brauchte, konnte seinen
Tank zum Preis von 65 Rappen pro Liter
Superbenzin flllen. Bei einem damaligen
Jahresdurchschnittspreis fur den Liter
Normalbenzin von 72 Rappen waren die-
se 65 Rappen fir Superbenzin dem ZT-
Berichterstatter ein Ausrufezeichen wert.
Zwar gilt es zu bedenken, dass diese 65
Rappen in heutiger Kaufkraft ungefahr
1.41 Franken entsprechen wirden. Das
istin Zeiten, in denen der Benzinpreis fr
einen Liter Bleifrei 95 bei fast 2 Franken
liegt, ebenfalls ein Ausrufezeichen wert!

Einkaufsbummel,

nicht Einkaufsrummel

Pfeuti wies anlasslich der Eréffnung vor
zahlreichen Gasten, unter denen sich fast
der gesamte Gemeinderat Aarburg be-
fand, darauf hin, dass die Akzente des
Centers weniger auf Attraktionen, son-
dern auf die Preisgestaltung gelegt wur-
den. Schliesslich sollte der Einkaufsbum-
mel nicht zu einem Einkaufsrummel
verkommen.

Der Aarburger Gemeindeammann Hans
Gugelmann sei «sichtlich beeindruckt»
gewesen von dem «grossen Bauwerk,
das innert so kurzer Bauzeit erstellt wor-
den» sei, schrieb das ZT am 11. April
1973. Weiter sagte der Ammann in An-
spielung auf die rasche Errichtung des
Marktes, dass das «Perry» im Vergleich
zu den «Kampfen im Zusammenhang
mit geplanten Einkaufszentren in zahl-
reichen anderen Schweizer Gemeinden
[...] noch gut weggekommen» sei. Und
dass «das Zentrum [...] eine Bereiche-
rung fur den Konsumenten in der Regi-
on» darstelle.

«Dem regen Betrieb am Er6ffnungs-
tag nach zu schliessen, haben die Kon-
sumenten des unteren Wiggertals und
dartber hinaus diesen Grossverteiler-
markt erwartet: Trotz nicht voll einge-
setzter Werbung startete das neue Un-
ternehmen gestern mit grossem Erfolg»,
schrieb das ZT abschliessend.

Der Erfolg schien jedoch nicht von Dau-
er gewesen zu sein. Erst ein Jahr geoff-
net, stellte die Interkauf AG mit Edy Wit-
prachtiger bereits den vierten Direktor
flr das «Perry» ein. Der damals 32-Jah-
rige war in Horw aufgewachsen und ar-
beitete bei Coop Innerschweiz, ehe er
ein Zeitungsinserat mit der Uberschrift
«Traumjob fur Detailhandelskaufmann»
sah. «lch musste — trotz den 37 Perso-
nen, die sich auf das Inserat hin gemel-
det hatten — keine schriftliche Bewer-
bung einreichen», sagte Witprachtiger
in einem Interview mit dem ZT im Vor-
feld der 40-Jahr-Feier des Perry Centers
2013. «Zwei allerbeste Zeugnisse reich-
ten und ich wurde fur den damaligen
Verbrauchermarkt in Aarburg-Oftringen
verpflichtet.» Von den schlechten Zahlen
wusste er nichts, «sonst hatte ich mich
wohl nicht beworben», gestand er. «So
mutig war ich damals bestimmt nicht.»

Dass diese Anstellung fur das «Perry»
ein Glucksfall gewesen und fur ihn dar-
aus eine Lebensstelle geworden sei, liege
an zwei weiteren Personen, sagte Wit-
prachtiger 2013 gegentiber dem ZT: «Ich
konnte [...] mit Giovanni Baisotti einen
neuen Stellvertreter anstellen und wir
beide begannen, den damaligen Prob-
lem-Perry-Markt auf Erfolgskurs zu brin-
gen.» Trotzdem sei der Anfang etwas
mihsam gewesen, erinnerte sich der

Karl Pfeuti (hier beim Spatenstich zur ersten
Erweiterung Ende 1978) war Initiant und einer
der Grinder der Interkauf AG.

50 Jahre Perry Center

langjahrige «Perry»-Direktor. Das habe
sich nach Eintritt der zweiten wichtigen
Person verbessert: «Mit dem Eintritt des
Detailhandel-Unternehmers Beat Curti
und dessen Funktion als Delegierter des
Verwaltungsrates anderte sich einiges.
Sein Stil der Fihrung am langen Zugel
gab mir und meinem Vize die Méglich-
keit, den Perry fast wie unser eigenes
Ladeli zu fhren — und es wurde in der
Folge fur uns beide unser Ein und Alles.
[...] Wir waren [...] nicht nur Verwalter
des Centers. Im Laufe der Zeit Gbernah-
men wir nebst der Tankstelle und dem
Supermarkt auch die Drogerie, die Res-
taurants und spater auch noch die Pape-
terie in Eigenregie. Der Bestand der di-
rekt unterstellten Mitarbeitenden stieg
von 25 auf tber 130.»

Witprachtiger blieb bis 2005 Direktor
und drlckte wahrend dieser Zeit dem
«Perry» seinen Stempel auf: «In der Of-
fentlichkeit wurde Witprachtiger stets
als Synonym fur das Perry Center wahr-
genommeny, schrieb ZT-Redaktor Kurt
Blum am 16. Méarz 2013. Und der in der
Lokalpresse als «Mr. Perry» betitelte Lu-
zerner betonte: «Meine 32-jdhrige Ta-
tigkeit im und fur das Perry Center war
mein Leben.»

Nur ein Jahr, nachdem Witprachtiger
die Zugel Gbernommen hatte, er6ffne-
te der Perry-Markt ein Blumen- und Gar-

Rasierapparat
Remington 100

44.—

In einem ganzseitigen Inserat wird im Zofinger
Tagblatt vom 9. April 1973 die Er6ffnung des
Perry-Marktes angekindigt.
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Wahrend etwas mehr als einer Woche stand das «Perry» 1975 ganz im
Zeichen des Wallis. Die «Walliser Wochen» waren geboren.

tenzentrum. Anlasslich der Eréffnungs-
feier erklarte Max Meili, der damalige
Delegierte des Interkauf-Verwaltungs-
rates, dass im Ruckblick auf das zwei-
jahrige Bestehen des Marktes der Ge-
schaftsgang als erfreulich bezeichnet
werden dirfe. «Wir fihren das vor al-
lem auf die knapp, aber reell kalkulier-
ten Preise zurlick, besonders auch bei
den Aktionen.»

Zum zweiten Geburtstag des Perry-
Marktes warteten wahrend einer Jubi-
ldumswoche verschiedene Attraktionen
auf die Besucherinnen und Besucher.
Damit war die urspriingliche Idee, dass
der Einkaufsbummel nicht zum Ein-
kaufsrummel werden sollte, beerdigt.

Witprachtiger wollte seiner Kundschaft
mehr bieten als ein reines Einkaufser-
lebnis. Ebenfalls 1975 stand das Center
wahrend etwas mehr als einer Woche
ganz im Zeichen des Wallis. Die auch
heute noch beliebten «Walliser Wo-
chen» waren geboren.

«Eselei» beim Spatenstich

zur ersten Erweiterung

«Die Verkaufsflache des Perry-Marktes
soll um ganze 125 Prozent vergrossert
werden», schrieb das Aargauer Tag-
blatt am 29. Dezember 1978. Das soll-
te nicht mit einem simplen Spatenstich
gefeiert werden. Das Programm sah vor,
dass drei Fallschirmspringer die Klapp-

Hilef Rapa ?le!;cher/'[li_.‘

Mit Veranstaltungen lockte Witprachtiger mehr Besucher an, wie beispielsweise 1978 mit Bauchred-

ner Kliby und seiner Caroline.
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Karl Pfeuti (@am Pflug) und Edy Witpréachtiger (am Esel) nehmen den

symbolischen Spatenstich vor (ZT vom 30. Dezember 1978).

spaten fur den offiziellen Akt Uberbrin-
gen sollten. «Doch Zephyr, einer der funf
griechischen Windgotter, wollte es an-
ders», schrieb die Zeitung. «Keiner der
drei konnte auf dem kiinftigen Bauplatz
landen; alle hatten ihre liebe MUhe, in
der N&he des Ortskerns [...] auf die Erde
zurlickzukommen.» Die drei Fallschirm-
springer- der Fallschirmgruppe Freiamt
Muri — Kurt Raber, Peter Gachter und Pe-
ter Gloor — hatten spater erzahlt, dass auf
einer Hohe von 1700 Metern Uber Of-
tringen Windgeschwindigkeiten von 110
km/h gemessen worden seien. So muss-
te fur den Spatenstich auf das Schlecht-
wetterprogramm zurlickgegriffen wer-
den: Ein Esel mit Pflug sollte den Umriss
des neuen Gebadudes umgehen; jedoch
machte das Tier seiner ihm angedichte-
ten Eigenart alle Ehre: Es stellte nach we-
nigen Schritten auf stur und wollte nicht
mehr weitergehen. «Das soll die einzige
Eselei beim Perry-Markt bleiben», schrieb
das ZT am 30. Dezember.

Der Startschuss fur diese erste grosse Er-
weiterung war, wenn auch mit einigen
Pannen, gefallen. Die Verkaufsflache
wuchs nach dem Ausbau auf 9000 Qua-
dratmeter. Das erlaubte es, zusatzliche
Sparten ins Unternehmen zu integrieren:
einen modernen Mitnahmemobelmarkt,
einen von Fachleuten betriebenen Bau-,
Hobby- und Gartenmarkt sowie ein
Konfektionshaus fir héhere Anspri-
che. Mit dem Anbau wurden auch wei-
tere 200 Parkplatze geschaffen. Somit
standen neu rund 650 Parkplatze zur
Verfligung.



Ubernahmegeriichte

zum sechsten Geburtstag

Das ZT zitierte am 28. April 1979 eine
Meldung der Berner Tageszeitung «Der
Bund», wonach die drittgrosste Detail-
handelskette der Schweiz, Maus Fréres
in Genf, die beiden Perry-Markte in
Heimberg und Schénbthl Gbernom-
men hatte. Dies heizte Geruchte an,
dass Maus Fréres auch am Perry-Markt
Oftringen interessiert sei. Witprachti-
ger erklarte gegentiber dem ZT, dass
der Perry-Markt Oftringen mit den an-
deren Perry-Markten in der Schweiz nur
den Namen gemeinsam habe. Um zu-
kinftig Verwechslung zu vermeiden,
wurde nach Beendigung des Ausbaus
Ende Sommer 1979 der Perry-Markt
zum Perry Center.

Schweizer Premiére:

Optische Lesekassen

Am 28. Juni 1982 nahm das Perry Cen-
ter als erstes Detailhandelsunternehmen
der Schweiz eine Anlage in Betrieb, die
den EAN-Strichcode auf der Verpackung
lesen konnte. EAN ist die Abkurzung fur
Europdische Artikelnummerierung. Die
zehn neuen optischen Lesekassen waren
mit einem schwachen Laserstrahl ausge-
stattet. Dieser las die auf den Verpackun-
gen aufgedruckten EAN-Codes ein und
innert Sekundenbruchteilen lieferte der
Computer Artikelbezeichnung und Preis
fur einen detaillierten Kassenbon. Fur die
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3. Mai 1984: Die neue Bushaltestelle an der Bernstrasse wird in Betrieb genommen.

Kassierinnen entfiel damit die mihsame
Tipparbeit — auch Tippfehler konnten so
vermieden werden.

Mit dem Erfolg des «Perrys» unter Wit-
prachtiger folgten weitere Ausbauschritte:
So wurde am 30. August 1984 das Voge-
le Moderama er6ffnet. Mit dieser Erweite-
rung kam auch das Dachparking dazu, wo
200 Autos Platz fanden. Somit wies das
«Perry» 900 Gratisparkplatze auf. Vom
Dach hatten die Besucherinnen und Besu-
cher direkten Zugang zum «Moderama»
und zu den anderen Laden des Centers
mittels eines Liftes oder tber eine Treppe.
1991 liess die Interkauf AG einen neu-
en Vorbau mit einer zweiten Verkaufse-
bene und Buroflachen im dritten Ober-
geschoss errichten. Zudem bekam das

Bild Archiv Perpy’Center |
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Schweizweite Neuheit: 1982 wurden im «Perry» optische Lesekassen eingefuhrt.

Center eine neue Eingangsfront. Mit dem
Einzug von Coop 2003, dem Einzug von
H&M sowie zwolf weiteren Geschaften
2004 und der Vergrosserung des Jum-
bo-Baumarktes 2008 wurde das Center
erneut erweitert. Seine Gesamtflache
wuchs somit auf 18'600 Quadratmeter.
Dieser schrittweise Ausbau sei im Rick-
blick richtig gewesen, sagte Witprach-
tiger 2013 zum ZT: «So hatten wir die
Finanzen stets im Griff.» Nach dem vier-
ten Ausbau kam es zum altersbedingten
Wechsel in der Leitung: Edy Witprachti-
ger Gbergab 2005 die Verantwortung an
Ruedi Bugler.

«Im Perry Center wird man bald
wohnen kénnen»

Anfang Februar 2014 bestatigte Blgler
gegeniber dem ZT, dass eine Idee exis-
tiere, den Grossteil der Parkplatzflache
zu Uberdachen. Auf dieser Uberdachung
sollte dann ein Hotel mit 80 bis 100 Zim-
mern, Wohnungen oder eine Kombinati-
on aus beidem realisiert werden. Im Ge-
sprach mit den umliegenden Firmen habe
er gemerkt, dass das Bedurfnis nach ei-
nem Hotel gross sei. Doch man wolle auf
Qualitat setzen: «Ein Billighotel kommt
nicht infrage», sagte Bugler.

Im Oktober desselben Jahres bestatig-
te Bugler dann gegentber dem ZT, dass
ein Partner fur das Hotel gefunden sei.
Jedoch werde zusatzlich zur Mantelnut-
zung eine Revitalisierung des Einkaufs-
zentrums gepriift, was das Hotelprojekt
verzogere. «Sicher ist: Das Hotel mit 84
Zimmern wird gebaut», schrieb ZT-Re-
daktorin Nora Bader.
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Am 10. November 2016 verkiindete das
ZT, dass aus der urspriinglichen Idee ei-
nes Hotels eine Aufwertung und Erneu-
erung des gesamten Perry Centers ge-
worden sei. «Ich freue mich sehr», sagte
Bugler gegenlber der Zeitung und er-
ganzte: «Wir risten das Perry Center fur
die Zukunft, verschénern und moderni-
sieren es.» Kernstlick des Projektes bil-
dete das Hotel. Fihren werde es die in-
ternational bekannte Kette Holiday Inn.
Gebaut werden sollte ein sogenanntes
Holiday Inn Express — ein Hotel, das spezi-
ell auf die Bedrfnisse von Kurzaufenthal-
tern ausgerichtet ist. Vergréssert werden
sollte auch das Kinderparadies. Allein im
Jahre 2016 hatte das «Perry» rund 1000
Kinder pro Monat betreut. Das Bauge-
such fur diese fiinfte Ausbauetappe hat-
te die Interkauf AG Anfang November,
nach dreijahriger Planungszeit, bei der
Gemeinde Aarburg eingereicht. Ab Fe-
bruar/Marz 2017 sollte gebaut werden.

Doch zwei Monate spater war Buglers
Freude dem Frust gewichen. Grund: Der
Umweltverband Verkehrsclub Schweiz
(VCS) hatte gegen das Baugesuch Ein-
sprache erhoben. «Natirlich bin ich
enttduscht», gab der Centerleiter am
4. Februar 2017 gegenlber dem ZT zu
verstehen. «Aber wir wollen einen Weg
finden, der alle berechtigten Interessen
bertcksichtigt», sagte er. Der VCS ver-
langte eine Umweltvertraglichkeitspru-
fung, priméar aus Angst vor mehr Verkehr
und Emissionen. Mehr Verkehr wiirde die
Aufwertung tatsachlich bringen, schrieb
das ZT. Doch weshalb verlangte der VCS

eine  Umweltvertrdglichkeitsprtfung,
wenn doch Parkplatzzahl und das Ver-
kehrsaufkommen nur geringfligig an-
derten? Jirg Caflisch, der damalige Pra-
sident der VCS-Sektion Aargau, nahm
dazu Stellung und sagte, dass es um die
850 Parkplatze insgesamt — nicht um die
10 zusatzlichen — sowie um die gednder-
te Verkehrsfiihrung gehe.

«VCS bodigt Tiefgarage» titelte dann
das ZT am 28. November 2017. Das an-
gepasste Ausbauprojekt sah nun keine
neue Tiefgarage mehr vor, sodass unter
dem Strich in Zukunft nicht 10 Parkplat-
ze mehr, sondern 60 weniger zur Verfi-
gung stehen wirden — und sie wiirden
an der Oberflache bleiben. «Dieser Ab-
strich schmerzt», sagte Bugler zur Pres-
se, «denn ohne die ganzen Autos vor
dem Center hatte sich fur uns, die Kun-
den und die Hotelgéaste ein viel saube-
reres Bild prasentiert.» Die VCS-Einwen-
dung wollte die Interkauf nicht anfechten.
Denn dies hatte die geplante Revitalisie-
rung des Centers um «vier bis funf Jah-
re» verzdgert, wie Blgler sagte.
«Grundsatzlich ist es nicht falsch, Aus-
wirkungen auf Verkehr und Umwelt im
Auge zu behalten», sagte Bugler. Er wies
darauf hin, dass die Interkauf auf eigene
Kosten Vorberichte fir Umwelt, Verkehr
und Larm habe erstellen lassen, die in
den Bauunterlagen ersichtlich gewesen
seien. Gemass diesen Vorberichten sei
das Ausbauvorhaben grundsatzlich um-
weltvertraglich. Schliesslich sei das Cen-
ter an das Fernwdrmenetz angeschlossen
und der Bus halte direkt vor dem Eingang.

Luthi/zT

Einblick in das «Perry»-Hotel: Die Zimmer sind
mit allen Annehmlichkeiten ausgestattet.

«Wir unternehmen viel», sagte Bligler ge-
genlber der Lokalzeitung. Er ergdnzte,
dass es schon beachtlich sei, wie viele
Auflagen und Einsprachen bei Einkaufs-
zentren gemacht wirden, wahrend etwa
der Online-Versandhandel bliihe wie nie.
Mit den Anderungen am Projekt war der
VCS zufrieden, jedenfalls erfolgte keine er-
neute Einsprache. Ende April 2018 wur-
de die Tankstelle abgerissen und an de-
ren Stelle die neue Waschanlage errichtet.
Am 27. September folgte die Grundstein-
legung flr den Erweiterungsbau und das
Hotel.

Die Pandemie:

Lockdown und 20 Millionen Verlust

Die Bauarbeiten schritten gut voran
und so konnte das Hotel mit seinen 84
Zimmern am 3. Februar 2020 er6ffnet
werden. Dann kam das Coronavirus in
die Schweiz und mit ihm der erste Lock-
down, der vom 16. Mérz bis zum 11. Mai
dauerte. Kurz nach der Eréffnung muss-

Ruedi Bugler gratuliert Coop-Geschéftsfiihrer Anton Krasnigi zur

gelungenen Neuer6ffnung des Coop Megastore im August 2020.
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Hanspeter Schlafli (I.) und Hans-Ulrich Schar (r.), Gemeindeammanner von
Oftringen und Aarburg, mit Ruedi Blgler bei der Grundsteinlegung 2018.



te das Hotel also wieder schliessen. Allein
fur den Juni gab es 680 Stornierungen,
weil viele Anlasse in der Region abge-
sagt wurden.

Wahrend des Lockdowns seien dem «Per-
ry» gegen 20 Mio. Franken Einnahmen
entgangen, sagte Blgler Ende Mai ge-
genliber dem ZT. Trotzdem kam die In-
terkauf den eingemieteten Geschéaften
entgegen und erliess die Mieten fur die
Monate Marz und April zu 90 Prozent.
Der Vorschlag sei auch eine «Anerken-
nung und ein Dankeschon fur die Geduld
der Mieter und deren Verstandnis wah-
rend der Totalsanierung unseres Centersy,
wie Blgler sagte. Und der Mieterlass kam
gut an: «Der Entscheid hat bei allen Mie-
tern Erleichterung ausgel6st.»

Das Holiday Inn Express durfte erst beim
ndchsten Lockerungsschritt Mitte Juni
wieder 6ffnen.

Mit Abschluss der Ausbauarbeiten im
Herbst 2020 wurde das «Perry» zum
grossten Einkaufszentrum der Region,
das somit eine Verkaufsflache von 20'000
Quadratmetern aufwies. Ein grosses Fest
wurde durch die Einschrankungen we-
gen der Coronapandemie verunmog-
licht. Damit sich die Kundschaft wahrend
des Er6ffnungswochenendes besser ver-
teilen konnte, wurde ein offener Sonn-
tag erlaubt. «Ein erster Rundgang zeigt:
Es kommt heller und freundlicher da-
her», schrieb das ZT am 28. Oktober. Ne-
ben drei neuen Laden und dem Coop
Bau+Hobby-Baumarkt falle das erneuer-
te Kinderparadies auf. Dieses wurde um
das Funffache auf 250 Quadratmeter ver-
grossert und heisst neu Perry Burg — in
Anlehnung an die Aarburger Festung.
Kurz vor Weihnachten erneuter Corona-
frust: Im Aargau wurde ab dem 21. De-
zember der zweite Lockdown verhangt,
wieder mussten alle Laden schliessen.
Erst am 1. Marz 2021 fand eine provi-
sorische Offnung statt. Biigler zog im ZT
vom 27. Februar eine erste Bilanz: «Es
ist dramatisch. Ich hatte selbst nicht ge-
dacht, dass es so viel schlimmer ist [als der
erste Lockdown]. [...] Man hat uns das
[Weihnachts-]Geschaft verwehrt, die Leu-
te gingen nach Luzern und Zurich.» Der
Centerleiter dusserte sich trotzdem zuver-
sichtlich, dass die Kundinnen und Kunden,
die wahrend des Lockdowns vermehrt auf
Online-Plattformen ausgewichen waren,

zurtickkommen wiirden. Die Leute seien
2020 nach dem ersten Lockdown auch
zurtickgekommen: In einem halben Mo-
nat Mai habe das Center so viel Umsatz
erzielt wie im ganzen Mai 2019, sagte
Bligler gegentiber dem ZT.

Wie schon wahrend des ersten Lock-
downs ein Jahr zuvor gewahrte die Inter-
kauf AG ihren Mietern auch 2021 einen
Nachlass auf die Miete fur die Monate
Januar und Februar. Waren es damals
90 Prozent, so waren es bei der zweiten
Schliessung noch 50 Prozent. Zwei Jahre
spater sagte Bugler zum ZT, dass der Be-
trieb, nachdem er wahrend der Pandemie
durch die zwei Lockdowns «massiv aus-
gebremst» worden war, erst im Friihling
2023 wieder richtig Fahrt aufgenommen
habe: «Wir sind sehr glicklich Gber diese
Entwicklung.»

Nach 48 Jahren:

Interkauf verkauft das Perry Center

«Coop kauft das Perry Center», titelte
das ZT am 30. Oktober 2021. Wahrend
48 Jahren war die Interkauf AG Teilha-
berin oder, seit 2000, alleinige Besitze-
rin des Perry Centers; jetzt verkaufte sie
es an die Coop Genossenschaft — aus
Altersgriinden der fihrenden Familien-
mitglieder Louis Balthasar (VR-Prasident)
und dessen Sohn Alain Balthasar, wie es
in einer Medienmitteilung hiess. Samt-
liche Mitarbeitenden wiirden tbernom-
men, bestdtigte Centerleiter Bugler auf
Nachfrage des ZT. Er selbst werde die Lei-
tungsfunktion weiter austiben. Der Ver-
kauf an Coop machte Sinn, war die Ge-
nossenschaft zu jenem Zeitpunkt doch
bereits stark vertreten im «Perry»: Neben
dem Megastore gab es ein Restaurant,
eine Apotheke und den Bau+Hobby-Bau-
markt, der seit 2022 wieder Jumbo heisst,
sowie weitere zur Coop Genossenschaft
gehorende Laden wie Fust und Interdis-
count.

Im Frihling 2023 waren 50 Jahre ver-
gangen, seit das «Perry» eroffnet wor-
den war. Dieses Jubilaum feierte das Cen-
ter Ende April wahrend dreier Tage mit
einem grossen Fest und Attraktionen fur
die Kundschaft. Rund 4000 Sofortpreise,
Einkaufsgutscheine und als Hauptpreis
ein Auto im Wert von 20'000 Franken
gab es zu gewinnen. Ubrigens war be-
reits bei der Er6ffnung 1973 ein Auto ver-

50 Jahre Perry Center

¥
v

Bild RemoWyss/ZT .0

Hat das «Perry» auf Erfolgskurs gefthrt:
Edy Witprachtiger (hier als Pensionar auf einer
Aufnahme von 2019).

lost worden: ein Auto-Bianchi A112 aus
dem Hause Fiat im Wert von 8500 Fran-
ken (heute ca. 18'500 Franken).

Quellen:

— Allgemeiner Anzeiger/Wiggertaler vom
20.4.2023

— Archiv Perry Center, Ruedi Blgler

— Bundesamt fur Statistik, Landesindex der
Konsumentenpreise, Durchschnittspreise
Energie ab 1966 (abgerufen am 19.9.2023)

- Bundesamt fur Statistik, Landesindex der
Konsumentenpreise, Totalindex auf allen Basen
seit Einflhrung [LANGE REIHEN MULTIBASIS]
(abgerufen am 19.9.2023)

- moneyhouse.ch, Stichwort «Interkauf AG»
(abgerufen am 19.9.2023)

- Zofinger Tagblatt vom 9.4.1973

- Zofinger Tagblatt vom 11.4.1973

— Zofinger Tagblatt vom 30.6.2012

- Zofinger Tagblatt vom 23.2.2013

— Zofinger Tagblatt vom 1.3.2013

— Zofinger Tagblatt vom 16.3.2013

- Zofinger Tagblatt vom 6.2.2014

— Zofinger Tagblatt vom 10.10.2014

- Zofinger Tagblatt vom 28.8.2015

- Zofinger Tagblatt vom 10.11.2016

- Zofinger Tagblatt vom 4.2.2017

- Zofinger Tagblatt vom 28.11.2017

- Zofinger Tagblatt vom 12.6.2018

— Zofinger Tagblatt vom 2.10.2018

— Zofinger Tagblatt vom 20.4.2019

— Zofinger Tagblatt vom 4.7.2019

- Zofinger Tagblatt vom 3.2.2020

- Zofinger Tagblatt vom 28.10.2020

- Zofinger Tagblatt vom 30.10.2021

- Zofinger Tagblatt vom 12.8.2022

- Zofinger Tagblatt vom 15.4.2023

- Zofinger Tagblatt vom 24.4.2023

Aarburger Neujahrsblatt 2024 | 27



	"Ein Einkaufscenter auf der grünen Wiese"

